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Deutschland.
St«. A Äug. Auf Befehl der französischen Militärbe-

Liitd?Labe« bis heute abend im Bahnhofgebäude folgende vier-
L Milien ihre Wohnungen zu räumen : 1. Eisenbahn-Jn-

. 25 Karl Dörr, 2. Ersenbahnober, ekretär a. D . Georg
3 Oberbahnmeister Georg Krauß, 4. Bahnhosinspektor

! 7 » Bernhard Hirn, S. Eisenbahnsekretär August Walter , 6.
Mwerksmeifter Karl Bock, 7. Stellwerksmeister Josef Gnä-
A « Nelkverksmoister Johann Wöhrle , 9. Stellwerksmeister
Mreas Wunsch, 10. Oberweichenwärter Franz Ehreiser, 11.
UbnMrestaurateur Ludwig Poppen (alle bisher genannten
LMnciaenm Wohnungen), ferner im Gebäude des Ministe¬
riums des Innern: 12. Oberdammeister Martin Wiederrecht,
iz WerstrilßenmeisterHeinrich Götz, 14. Oberbrückenwärters-

! Kiebel, Die städtische Verwaltung hat für alle Genann
N, mit Ausnahme des Herrn Poppen , der nach Millstatt über,
«« Notwohnungen bereit stellen können; das Ehepaar

' Nr» fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus . Zur Nn-
WriMNS der Möbel wurden in der Turnhalle die nötigen
VersMe gebaut.

München, 22. Aug. Da trotz Verbots etwa 1000 National¬
sozialisten gestern abend nach einer Hitlerversammlung ,n ge-
Uossrnem Zuge stadteinwärts marschierten, aber von der Po-
l̂izei daran gehindert wurden, kam es zu einem Zusammenstoß
md zu Tätlichkeiten. Ein neuer Versuch zur Zugbildung wurde

- Malls im Zentrum der Stadt unterbunden. — Heute Se-
1Min München der Prozeß wegen der Ermordung des Stu¬

denten Bauer, der von dem Studenten Zwengauer im Februar
d. Zs, erschaffen und in die Isar geworfen wurde, da Bauer
m Micherbmid als linksradikaler Spitzel angesehen wurde.
Angeklagt find: Zwengauer als Mörder , der auch die Tat ein-
gchanden hat, die beiden Brüder Johann und Ernst Berger
WMttäter und Mitverschwörer und Privatdozent Dr . Rüge
als Auffoderer und Aufreizer zur Tat . Geladen sind 22 Zeu¬
gen und1 Sachverständige. Der Prozeß ist nne Art Fort¬
setzung des Fuchs-Machhaus-Prozesses und dürfte mehrere
Tage in Anspruch nehmen.

Wir, 22, Aug. Degoutte hat unterm 2V. August eine Ver-
ßgnng erlassen, wonach alle verhängten Strafen in Goldmark
zu zahlen find.

Zella-Mehlis, 21. Aug . Als der Direktor der Mercedes-
Werke, Scholz, nachts von einer Reise zurückgekehrt von seiner
Frau im Auto vom Bahnhof abgeholt wurde, überfiel ihn
ein Trupp von Arbeitern. Sie schlugen auf die Insassen des
Wagens ein und verletzten Frau Scholz mit einer Eisenstange
derart, daß sie sich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Als
Gegenmaßnahme haben die Mercedeswerke ihren Betrieb bis
aus weiteres geschloffen.
Vorschläge des Deutschen Gewerkschaftsbundes zur Sicherung

der Ernährung.
Stuttgart, 22. Aug. Der DGB . hat an den Ernährungs¬

ministet eine Eingabe des Inhalts gerichtet, daß unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen an Stelle der gebundenen Wirt¬
schaft in der Brotversorgung innerhalb gewisser Grenzen noch
einmal eine planmäßige, staatlich geordnete Versorgung ohne
Preisfestsetzung und Zwangsabliefernng eintreren soll. Es
heißt darin: „Durch Las Brotversorgungsgesetz ist für einen
umgrenzten Personenkreis eine Brotverbilligung von etwa 40
v. H. vorgesehen. Zu überlegen wäre, ob nicht diesem Per-
wnenkreis auch ein gewisser Fettbedarf, etwa ein Pfund Pro
Person und Woche, gesichert und verbilligt werden könnte. Es
Mute mit Anweisungen auf die Ware gearbeitet werden. ^ Die
Beschaffung wäre Aufgabe der Gemeinden, die Kreditbeschaffung
me des Reiches. Die Aufbringung der Mittel könnte wie bei
Es.Brotverbilligung erfolgen. Es erscheint möglich, daß mit
Hihe des bisherigen Brotkartensystems ein Anspruch auf eine
Win,inte Mindestmenge von Fett gegeben werden könnte. Die
-orotkarten müßten nach dem 15. September den Bezug von
iMnd Fett oder Margarine Pro Woche zum jeweiligen
Karltpreis gewährleisten. Es käme also hier eine Verbilli-
guvg nicht in Frage, lediglich die Sicherstellung des Mindest-
inantums. > » ^ --

Kartoffel-Lieferzwang?

.Achhart, 22. Mg . Eine Eingabe des Deutschen Gewerk-
Msubundes spricht zur Kartoffelversorgung einige Gedanken

Enen baldige Verwirklichung zu wünschen ist. Jnsbeson-
°«e ist über die Notwendigkeit von Frachtvergünstigungen
Nr M streiten, sofern die alles Maß übersteigenden Gütcr-

We Quelle stärkster Verteuerung auch aller Lebensntit-
» Geltungskraft behalten sollten. Die Anre-
8 ' ^ Transport vom Güterbahnhof zum Keller des

Arbeitslose zu mobilisieren, ist gleichfalls zweck-
Kochst bedenklich hingegen ist der Vorschlag des Deut-

^Nt ^ ^ rkschaftsbundes, einen Lieferzwang zum jeweiligen
^ auszusprechen. Sind die Erfahrungen des abge-
Erntejahres wirklich schon vergessen? Bei der guten

«-„Ä ^ iitc des Vorjahres wurden im Frühherbst von den
Ehrten mehr Kartoffeln zur Verfügung gestellt, als , die

befördern konnten. Die Preise waren, wie selbst lozi-
Blätter anerkannten, so niedrig gehalten, daß

«osielverbrauch über das sonst übliche Maß noch hinaus-
sich im vergangenen Frühjahr noch eine erheb-

nach Kartoffeln ergab. Wieder lieferten die
2 A >ede gewünschte Menge , bis es Ende Mai schlechthin
-»iM ^^ urde, weitere Kartoffeln an städtische Bezieher ab-
aeM? '- ^ Landwirte haben also im vergangenen Ernteiahr
M s,ber  Kartoffelversorgung jede billige Erwartung er-
viebr ^ E..Unbefangene hinzufügen müssen, noch einiges
itädtisE« ^,wahrend der Handel und die Organisationen der
Zivminr̂-Ä ^ aucher — eine verhängnisvolle Folge der
dock» — auf eine hinreichende Eindeckung nicht be-

^ gewesen sind. Wer den Quellen des in den jüngsten

Wochen hervorgetretenen großstädtischen Kartoffelmangels
nachgeht, wird nicht bei der Landwirtschaft allein Halt machen
dürfen.

Das läßt tief blicke«.
Die heillosen Zustände in Sachsen werden grell erhellt

durch folgenden dringenden Mahnruf der sozialdemokratischen
^Volkszeitung für das Muldental ": „Tollheit oder Verbrechen.
Tag für Tag ist jetzt in Döbelns Umgebung ein widerliches
Schauspiel zu beobachten. Scharen von Männern rauben Gar¬
ben, rennen heim mit schwerer Bürde , um dies tolle Beginnen
Mit Frau und Kind bis zum späten Wen - fortzusetzen. Eins
steckt das andere an ! Alles rennt und raubt ! Männer her-
ausl Daß diese Zuchtlosigkeit aufhöre — ehe Blut fließt ! In
Meilitz wurde der Arbeiter A . beim Felddiebstahl erschossen.
Sozialdemokraten ! Bewahrt eure Brüder davor, als RäÄer
erschossen zu werden. Wenn Besitzer von Haus , Garten , Feld,
Vieh an erster Stelle rauben, ist dies Beweis , daß nicht Hun¬
gersnot und bitterstes Elend , sondern Raffgier die Ursache des
Handelns ist. Haltet ein, ehe es zu spät ist!"

Russisches Geld für neue Kommuniftrn-Unruhrn.
Berlin , 21. Aug . Die Kommunisten Hetzen zu neuen Zu¬

sammenstößen für den 2. September . Als Vorwand dient ihnen
die Behauptung , die faszistischen Organisationen rüsteten in
ganz Deutschland zum 2. September zu einem neuen Auf¬
marsch, der in Bayern unter Führung Ehrhardrs und Hitlers
und unter der Patronage des Herrn v. Kahr vor sich gehen,
in anderen Städten und Gegenden, besonders in Mitteldeutsch¬
land, vom Stahlhelm , vom Deutschen Schutz- und Trutzbund
und vom Bismarckbund getragen sein würde. Dem müsse man
die einheitliche und geschlossene proletarische Front entgegen¬
stellen. Das ist wieder die unverhüllte Aufforderung zum
Bürgerkrieg . Für diese Zwecke aber fließen die Gelder aus
Rußland ungeheuer, und man scheut sich daher nicht mehr, das
unverhüllt bekanntzugeben. Ein Moskauer Telegramm der
„Roten Fahne " hat vielmehr ganz offen bekannt gegeben, daß
das Exekutivkomitee der roten Gewerkschaftsinternationale so¬
eben dem Vorsitzenden des Reichsausschusses der revolutionären
Betriebsräte mitgeteilt hat, daß cs eine Million deutscher Gvld-
mark zur Unterstützung der Arbeiter , die unter den Repressalien
d>r Kapitalisten mrd der deutschen bürgerlichen Regierung zu
leiden hätten, angewiesen hätte.

Möglichkeit einer Milderung der Boranszahlung auf die
Einkommen- und Körperschaftssteuer.

Vom Hansa-Bund wird uns geschrieben: „Die außerordent¬
liche Erhöhung der Vorauszahlungen auf die Einkommen- und
Körperschaftssteuer in Verbindung mit der Erhebung des dop¬
pelten der vorauszuzahlenden Beträge als Ruhr - und Rhein¬
opfer hat insbesondere diejenigen Kreise der Wirtschaft auf das
stärkste beunruhigt , die zurzeit durch die ungünstige Wirt¬
schaftslage auf das schwerste getroffen werden. Zum Aus¬

gleichs unbilliger Härten ist in dem „Gesetz über die Erhöhung
der Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Körperschafts¬
steuer vom 9. Juli 1923" in Z 1 Abs. 6 vorgesehen, daß, falls
voraussichtlich das Einkommen im Jahre 1923 weniger als vier
Fünftel des Einkommens von 1922, multipliziert mit 400, bei
Körperschaften 600, betragen wird, die Stundung eines Teils
der Abgabe beantragt werden kann. Automatisch würden sich
damit auch dann die Beträge für das Rhein - und Ruhropfer
ermäßigen. Soweit also z. B . bei einem Einkommensteuer¬
pflichtigen das Einkommen voraussichtlich weniger als das 320-
fache des vorjährigen Einkommens betragen wird, wäre die
Voraussetzung für die Ermäßigung obiger Zahlen gegeben. - -
Der Hansa-Bund hat an das Reichsfinanzministerium die Bitte
gerichtet, möglichst schnell in Ausführungsvorschristen die
Grundsätze bekannt zu geben, nach denen Anträge zur Erlan¬
gung obiger Steuermilderungen überprüft Wersen."

Wertbeständigmachung Ser Kohlenpreise.
Berlin , 22. Aug . lieber die Beschlüsse der Kabinettsfltzung

vom Montag zur Kohlenversorgung glaubt eine Korrespondenz
Mitteilen zu können, vornehmlich sei die Schaffung eines De¬
visenfonds zur Sicherung der Währung und zur Stützung der
Mark beschlossen worden. Daneben wurde die Frage der Koh-
lenversorgnng behandelt. Mit einem völligen Fortfall der
Kohlensteuer hätte man sich nicht befreunden können. Dagegen
sei als Mittel gegen weitere Kohlenpreiserhöhungen eine Wert¬
beständigmachung der künftigen Kohlenpreise vorgesehen. Auf
diese Weise würden die Zechen künftig den vollen Gegenwert der
von ihnen geleisteten Kohlenlieferungen bekommen, während
nach dem bisherigen System die Zahlungen meist erst zwei
Wochen nach den Lieferungen geleistet werden.

Ausland
London, 22. Aug . Die englische „Liga für den Völkerbund"

richtete an den englischen Premierminister den Appell, den
Ruhrkonflikt vor den demnächst zusammentretenden Völkerbund
zu bringen.

Uevergabe der französische« Rote.
Paris , 21. Aug . Die französische Note ist heute vormittag

9 Uhr dem englischen Geschäftsträger in Paris übergeben wor¬
den. Im Leitartikel schreibt der „Temps " in der Hoffnung , daß
die englische Diplomatie nicht ein neues juristisches Machtbegin¬
nen werde und daß die Zeit der Dialektik mit der heutigen
französischen Note abgeschlossensein werde, in dieser Hoffnung
aber würden alle auf beiden Seiten des Kanals , die guten Wil¬
lens seien, die Frage austverfen: Was wird jetzt geschehen? Die
französische Note und ihr Anhang enthalte drei Arten von Ge¬
danken: 1. Man finde hier zunächst die Gründe , die die Politik
Frankreichs Deutschland gegenüber rechtfertigen. 2. Es seien
in der Note die Texte und die Tatsachen aufgeführt, die Punkt
für Punkt die Beweisführung der letzten englischen Rote wi¬
derlegten. 3. Erinnere Poincare daran, daß er die Grundlagen

einer völligen Lösung bereits Umrissen habe. Diese Grundlagen
seien es natürlich in erster Linie, die jedermann, der zu einem
positiven Ergebnis kommen wolle, interessieren müßten. Wie¬
viel verlange Frankreich? Es verlange für seine Reparationen
die Zahlurmen, die insgesamt 26 Milliarden Goldmark gegen¬
wärtigen Werts Larstellen würden. Frankreich werde seine
darüber hinausgehende Forderung an Deutschland nur in de»
Waße geltend machen, in dem es durch die Anforderungen sei¬
ner eigenen Gläubiger , Englands und der Bereinigten Staaten»
gezwungen sein werde. Wie erwarte Frankreich bezahlt z»
werden? Poincare habe das bereits in dem Stück 23 des letz¬
ten Gelbbuchs angezeigt und seine heutige Note könne sich nur
auf dieses Dokument, das das Datum des 10. Juni trage, be¬
ziehen. Wie denke Frankreich sich die Möglichkeit der Regelung
des Ruhrkonflikts? Poincare habe das bereits in seinen In¬
struktionen vom 11. Juni (Dokument 25 des letzten GelbbuchS)
ausgesprochen. Die heutige Note könne auch in diesem Fall sich
nur auf dieses Dokument beziehen. Wenn man >o die Grund¬
lagen , die die französische Regierung festgelegt habe, sich an¬
sehe, so mache man alsbald zwei Feststellungen, zunächst die.
Laß es überflüssig sei, sich noch einmal auszusprechen über die
Festsetzung der deutschen Schuld , über die Bewertung der Zah-
ÜMgswilligkeit Deutschlands usw. Denn da der französische
Anspruch nicht unter 26 Milliarden herabgesetzt werden könne,
der belgische nicht Unter 5 und der englische nicht unter 14H
Milliarden , so sei es schon jetzt klar, daß der Betrag der deut¬
schen Schuld ungefähr feststehe. Er werde in der Nähe von 50

Milliarden liegen, vorbehaltlich der amerikamschen Ansprüche,
da niemand — mit den Vereinigten Staaten angefangen —
an der frühzeitigen Feststellung ein Interesse hätte. Die zweite
Feststellung, die man mache, sei folgende : Die einzig wirklich
erledigte Frage sei, die Mittel der Barzahlung ausfindig zu
machen. Wenn man sich über die Mittel zur Ableistung dev
Reparationsschulden grundsätzlich verständigen würde und
die angenommene Methode sofort zum Teil anwsnden könne, so
wäre mit demselben Augenblick der Ruhrkonflikt mit geregelt.
Welche Mittel der Bezahlung habe Poincare am 10. Juni an¬
geregt? Die Einnahmen aus der Ausbeutung der Eisenbahnen
auf dem linken Rheinufer , Erhebung der Zölle in Gold und
schließlich die Beschlagnahme eines Teils der ausländischen
Devisen , die durch den Verkauf gewisser Exporterzeugnisse ein¬
gingen . Die französische Regierung habe zweifellos bedauert,
nicht glauben zu können, daß die gegenwärtige Lage es ihr
gestatte, diese Anregungen in ihrer heutigen Note weiter zu
entwickeln, habe doch die englische Diplomatie über dieses fran¬
zösische Programm vom 10. Juni sich noch nicht ausgesprochen;
ebensowenig habe das neue deutsche Ministerium , seitdem eS
zur Macht gekommen sei, irgend einen Vorschlag gemacht. Die
französische Regierung müsse sich daher fragen, ob sie, indem
sie sich in Einzelheiten einlasse, bevor die Grundsätze angenom¬
men worden wären, wirklich einen Fortschritt der Diskussion
herbeiführen würde . Der „Temps " will indessen wissen, und
zwar auf eigene Verantwortung , daß die von Frankreich an¬
geregten Zahlungsmittel fast alle einen gemeinsamen Zug hät¬
ten. Mit Ausnahme der Naturallieferungen -ei jede dieser
Methoden geeignet als Grundlage für die Emission von Wert¬
papieren, die durch gewisse Einnahmen gesichert seien. Auf ein
Eisenbahnnetz, dessen Herstellungskosten durch die Entwertung
der Mark vollkommen amortisiert seien, auf Kohlenlieferungeft
und auf regelmäßigen Eingang von Gold oder Devisen könn¬
ten marktfähige Werte ausgegeben werden, die unter der Be¬
dingung , daß die Pfänder gesichert seien, bald an den Haupt-
Plätzen der Welt einen Markt finden würden. Deutschland
könnte so seine Schuld an Kapital bezahlen und zwar ziemlich
rasch. Die Wertpapiere , die man an Zahlungsstart geben
würde, könnten auch Vertrauen genug bieten, damit den Län¬
dern, in denen die Reparationen bisher durch innere Anleihen
finanziert würden, die Besitzer dieser Anleihen geneigt sein
könnten, ihre Obligationen gegen diese deutschen Wertpapiere
auszutauschen. So würde man nach und nach zur Verwirk¬
lichung des Vorschlags Avenol , den der „Temps " schon früher
empfahl, kommen. Dieser Vorschlag bestehe darin, daß nach
und nach Deutschland die Last der französischen, belgischen un-
sonstigen Anleihen tragen würde, die zu Reparationszwecken
ausgegeben worden seien. Der „Temps " gibt dann der An¬
sicht Ausdruck, daß, wenn die neue deutsche Regierung dieses
Programm studieren und wenn sie irgend einen gut abgefaßten
Vorschlag machen würde, sie viel dazu beitragen würde , nicht
nur die Entspannung zu beschleunigen, die Europa brauche»
sondern auch die Gesundung der deutschen Finanzen einzulei¬
ten. Je mehr man die gegenwärtige Lage Deutschlands stu¬
diere, desto mehr komme man zu der Ueberzeugung , daß es
Deutschland vollkommen unmöglich sein würde, »eine Währ ung
zu stabilisieren und sein Budget ins Gleichgewicht zu bringen,
solange der Ruhrkonflikt andauere. Vor allem müsse die deut¬
sche Regierung zu einer Abmachung mit ihren Gläubigern kom¬
men. Den Weg dazu, meint der „Temps ", habe er in vor¬
stehenden Aeußerungen wieder einmal gewiesen. Indessen müsse
anerkannt werden, daß der Weg noch durch zwei ziemlich ernst¬
hafte Hindernisse gesperrt sei. In seinem Äntwortentwurf an
das Kabinett Cuno vom 20. Juni zeige Lord Curzon , daß es
notwendig sei, irgend eine Art internationaler Kontrolle über
die Finanzverwaltung Deutschlands vorzusehen. In Frank¬
reich sei man jetzt davon überzeugt, daß eine derartige Kontrolle
illusorisch wäre. In Deutschland erhebe man heftig Einspruch
gegen diesen Wan , der den Anschein erwecken würde, als trage
er zu einer Türkisierung Deutschlands bei. Sollte deshalb nicht
wenigstens die englische Regierung auseinandersetzen, was sie
unter einer internationalen Kontrolle der deutschen Finanzen
versteht? Andererseits finde man in der Note Curzons vom 11.
August in K 52 einige Sätze, die folgendes zu bedeuten schienen:
Da England versprochen habe, den Vereinigten Staaten mit
festen, in Dollar erfolgenden Jahreszahlungen zu zahlen, so
müßte es von Deutschland Jahreszahlungen in Gold bekommen.



Nach dem „Tenrps " würde aber Liese Art der Bezahlung un¬
endlich weniger praktisch sein, als die Wertpapiere , von Lenen
er in seinen Ausführungen spreche. Könnte deshalb die eng¬
lische Regierung sich nicht darüber äußern , ob ne wirklich daran
festhalte , nur in festen Jahresraten und in Gold bezahlt zu
werden , oder ob sie auch entsprechend garantierte Wertpapiere
annehmen würde ? Der „Temps " gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß , wenn eine englische Antwort auf die französische Note er¬
folgen müsse, sie dann über diese beiden wichtigen Punkte Aus¬
kunft geben werde.

Russisches Getreide gegen ausländisches Geld.
Die Gewalthaber des hungernden Rußlands wollen Ge¬

treide ausführen , um ausländisches Geld ins Land zu bringen.
Aber das Volk wehrt sich dagegen . Es sind in Jekaterinoslaw,
ferner in der Provinz Odessa, im Dongebiet und im Kaukasus
sehr ernste Unruhen ausgebrochen . Die Sowjeragenten haben
dort , wo die Bauern die Abgabe verweigerten , das Getreide in
der Gestalt einer Naturalsteuer eingezogen . Daraufhin sind
viele der Getreidelager gestürmt und die Vorräte von den Ei¬
gentümern zurückgeholt worden . Die Sowjetrsgierung hat jetzt
Militär hinausgeschickt, um den Menten die nötige Unter¬
stützung zu verschaffen.
Sine Entsatzoperation z« r Befreiung der umzingelten Spanier.

In Spanisch -Marokko sind, wie schon gemeldet , gegenwär¬
tig bedeutende Kämpfe im Gange . Montag abend ist der
spanische Ministerrat zu einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammengetreten , zu dem sämtliche in erreichbarer Nähe befind¬
liche Minister gerufen wurden und in der über die außerordent¬
lichen Maßnahmen beraten wurde , die angesichts der militäri¬
schen Lage erforderlich werden . Am vergangenen Sonntag
allein bezifferten sich die Verluste der Spanier auf 400 Tote
und Verwundete . Bedeutende Verstärkungen sind bereits vom
Kriegsminister und vom Marineminister nach Melilla gesandt
worden , die sich jedoch als ungenügend erweisen . Am Dienstag
soll eine großangelegte Operation eingeleitet werden , um die
umzingelten spanischen Truppen zu befreien . Drei Kolonnen
werden zu diesem Zweck nach Queldani aufbrechen . 4 Lustge¬
schwader sind gestern nach Melilla beordert worden . Die mili¬
tärische Operation zu Land wird außerdem durch 4 Kriegsschiffe
von der See aus unterstützt werden . In der Gegend von Te-
tuan werden neue Angriffe der Eingeborenenstämme gemeldet,
bei der die spanischen Verluste wiederum 70 Mann überstiegen.
— In der Madrider Presse werden bereits heftige Angriffe ge¬
gen das spanische Oberkommando und gegen die Leiter der mi¬
litärischen Operation in Melilla laut.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 21. August .) Der

Gemeinderat nimmt Kenntnis von der Zuschrift der Firma
Haueisen und Sohn betr . Abänderung des Mühle¬
wehrs  und ist bereit , die Abänderung im Laufe der nächsten
Zeit ausführen zu lassen, wenn keine Zwischenfälle eintreten.

Stadtbaumeister Staiger erstattet Bericht über den Stand
der Arbeiten am -st ädt . Doppel - Wohnhaus  auf der gro¬
ßen Wiese. Vom Gemeinderat wird die Notwendigkeit aner¬
kannt , über die Zeit der Hauptarbeiten einen Bauführer zur
Unterstützung des Stadtbaumeisters bei diesem Bau zu bestellen.

Auf Grund der Vorschläge des vorbereitenden Ausschusses
für das Elektrizitätswerk wurden die August Preise  wie
folgt festgesetzt: Licht 70 000 Mark , Kraft 55 000 Mark für eine
KWSt . Die Pauschalsätze müssen eine Erhöhung auf das
17fache -der Julipreise erfahren . Leider ist es bei der unsiche¬
ren Wirtschaftslage und der sprunghaften Erhöhung der Ma¬
terialienpreise und der Gehälter nicht möglich , den Tarif schon
zu Anfang des Monats festzusetzen. Es ist auch in Betracht zu
ziehen , daß die Gelder immer erst wieder in mehrfach ent¬
wertetem Zustand bezahlt werden . Das Ablesen der Zähler
und der Einzug der Gelder soll künftig in anderer Form als
bisher erfolgen , um die Verwaltung zu vereinfachen und die
Gelder schneller hereinzubekommen . Beschlossen wird ferner
die Anschaffung von 4 Stück Zählern und einiger Reparatur¬
arbeiten am Elektrizitätsgebäude.

Die Geschäftsstelle des Kommunalverbands stellt den An¬
trag an die Stadtgemeinde , sich an der vom Ernährungsmini¬
sterium angeregten Schaffung einer Mehlreserve  finan¬
ziell zu beteiligen . Der Gemeinderat ist bereit , der Anregung
Folge zu geben und 2 Milliarden Mark für diesen Zweck zur
Verfügung zu stellen. Um die Mittel hierfür und für andere
Nahrungsmittelversorgung zu gewinnen , sollen etwa 200 Jest-
meter Nutzholz zum Verkauf gestellt werden.

Die Gebühren des Leichen schauers  werden zufolge
Ministerialverfügung vom 7. August des Jahres erhöht und
dabei beschlossen, die Gebühr des Leichenschauers ein für alle¬
mal in der Höhe der vom Ministerium angegebenen Richtsätze
festzusetzen. Der Fuhrlohn  für Leichenwagensühren beträgt
künftig 1 Million Mark . Der Gemeinderat ermächtigt die
Verwaltung , die Gebühren des Totengräbers und für Leichen-
besorgen jeweils den Geldverhältnissen anzupassen.

Es liegen mehrere Anträge auf Ausbeutung der Fluß-
und Schwerspatvorkommen  im hiesigen Stadtwald
vor . Der Gemeinderat will der Sache nach Rücksprache mit
dem Forstamt nähertreten.

Angeregt wird die Anstellung eines Feldschützen, da sich die
Felddiebstähle mehren . Der Gemeinderat ist zwar der An¬
sicht, daß unter den heutigen Verhältnissen ein Mann die
Felder nicht genügend beschützen könne, namentlich bei Nacht,
daß es vielmehr das Zweckmäßigste wäre , wenn die Güterbe¬
fitzer eines Gewandes einen Selbstschutz organisierten . Will
aber versuchen, einen Feldschütz durch Ausschceiben zu ge¬
winnen.

Der Urlaub des Stadtschultheißen Knödel für die Zeit
vom 23. August bis 13. September wird nicht beanstandet . Zum
Schluß wurden noch einige kleine Gegenstände erledigt . K.

Neuenbürg , 23. Aug . Der erhöhte Portotarif tritt morgen
Freitag in Kraft ; zur Vermeidung von Strafporto verweisen
wir auf untenstehenden Posttarif.

Die neue « Posttarife.
Der Postgebührenausschuß des Reichstags stimmte der

Aenderung der gesetzlichen Post -, Postscheck-, Telegraphen - und
Fernsprechgebühren zu. Die neuen Gebühren stellen sich da¬
nach wie folgt:

Postkarten im Ortsverkehr 4000 Mark , im Fernverkehr
8000 Mark.

Briefe im Ortsverkehr bis zu 20 Gramm 8000 Mark , bis
100 Gramm 12 000 Mark , bis 250 Gramm 20 000 Mark , bis
500 Gramm 25 000 Mark , im Fernverkehr bis 20 Gramm 20 000
Mark , bis 100 Gramm 25 000 Mark , bis 250 Gramm 30 000
Mark , bis 500 Gramm 35 000 Mark.

Drucksachen bis 25 Gramm 4000 Mark , bis 50 Gramm 8000
Mark , bis 100 Gramm 12 000 Mark , bis 250 Gramm 20 000
Mark , bis 500 Gramm 25 000 Mark , bis 1 Kilogramm 30000
Mark.

Geschäftspapiere bis 250 Gramm 20 000 Mark , bis 500
Gramm 25 000  Mark , bis 1 Kilogramm 30 000 Mark.

Warenproben bis 100 Gramm 12 000 Mark , bis 250 Gramm
20 000 Mark , bis 500 Gramm 25 000 Mark.

Mischsendungen bis 250 Gramm 20 000 Mark , bis AD
Gramm 25 OSO Mark , bis 1 Kilogramm 30 *0- Mark.

Päckchen bis 1 Kilogramm 40 000 Mark.
Pakete bis 3 Kilogramm erste Zone 45000 Mark , zweite

Zone 90 000 Mark , dritte Zone 90000 Mark , bis 5 Kilogramm
60 000 Mark , Lzw. 120 000 Mark bzw. 120 000 Mark.

Zeitungspäkete bis 5 Kilogramm 30 000 Mark bzw . 60 000
Mark bzw. 60 000 Mark.

Postanweisungen bis 100 000 Mark 8000  Mark Gebühr;
bis 1 Mill . Mark 12 000 Mark ; bis 2 Will . Mark 20 000 Mark;
bis 5 Mill . Mark 25 000 Mark ; bis 10 Mill . Mark 30 000 Mark;
bis 20 Mill . Mark 40 000 Mark ; bis 30 Mill . Mark 50 000
Mark ; bis 50 Mill . Mark 60000  Mark.

Postscheckgebührcn bis 100 000  Mark 2000 Mark ; bis eine
Mill . Mark 3000 Mark ; bis 2 Mill . Mark 5000 Mark ; bis 5
Mill . Mark 6000 Mark ; bis 10 Mill . Mark 8000 Mark ; bis 20
Mill . Mark 10 000 Mark ; bis 30 Mill . Mark 12 000 Mark ; bis
50 Mill . Mark 16 000 Mark ; über 50 Mill . Mark 20 000 Mark.

Telegrammgebühren im Fernverkehr : Grundgebühren
32000 Mark , Wortgebühr 16 000 Mark ; im Ortsverkehr Grund¬
gebühren 16 000 Mark , Wortgebühr 8000 Mark ; Pressetele¬
gramme wie Telegramme jm Ortsverkehr.

Fernsprechgebühren : Grundgebühren , Ortsgesprächsgebüh¬
ren , Ferngesprächsgebühren 990 900 v. H. (bisher 49 900 V. H .).

Zeitungen bei einem durchschnittlichen Nummergewicht bis
25 Gramm monatlich 80 Mark , bis 50 Gramm 160 Mark , bis
100 Gramm 240 Mark , bis 250 Gramm 400 Mark , bis 500
Gramm 560 Mark , bis 1 Kilogramm 720 Mark , bis 2 Kilo¬
gramm 1440 Mark.

Diese Aenderungen treten hinsichtlich der Zeitungsgebühren
am 1. Oktober 1923 in Kraft , im übrigen bestimmt der Reichs¬
postminister den Tag des Inkrafttretens . Zu den vierteljähr¬
lich im voraus fälligen laufenden Fernsprechgebührcnsätzen
wird jedoch noch bis Ende September 1923 der am 1. Juli 1923
maßgebend gewesene Zuschlag von 49 900 Prozent erhoben.

kann . Einer der in Stuttgart anläßlich einer
sion durch Deutschland weilenden ungarischen ^
in dem Geschäft zwei Rauchfische, die, während er
Ee , . von einem Diebe in die^Tasche gesteckt wurde»Fräulein an der Kasse, das den Vorfall beobachte
km Beschädigten auf seme mehrmalige W
Dieb , dem der Ungar dre Fliehe unter SchwuriM ^ l
Wortwechsel abnahm . Die Haltung des Publikums war
aus auf seiten des Diebes , und die Stimmung gegen den»länder wuchs , als dieser in der Erregung dem Dieb
Wiaen drohte . Verwunderlich mr den Ausländer
Lu , wenn er bei diesem Vorfall auf die Straße L
wird , der Dieb aber unbehelligt ,eme Einkäufe weiterbchZStuttgart , 22, Aug . (FleMpreisechohung undzurückhaltung .) Das Stuttg . Tagbl . schreibt:kr»*« _ V ^

W
Nummer hatten wir zugleich mit der Bekanntaave ^

Württemberg.
Stuttgart , 20. Aug . (Weinversteigerung .) In voller Ord¬

nung und unter äußerst lebhafter Beteiligung , die den Saal
des St . Vinzenzhauses bis auf den letzten Platz füllte , ging heute
nachmittag die Weinversteigernng des Herzog !. Rentamts Stutt-
grt vonstatten . Es wurde wieder fleißig geprobt und lebhaft
geboten . Zuerst kamen an die Reihe Faßweine , und zwar 5600
Liter 1922er Mundelsheimer , die einen Durchschnittspreis von
600- bis 650 000 Mark für den Liter erzielten , 4800 Liter 1922er
Nntertürkheimer brachten es auf 640- bis 690 000 Mark Pro
Liter . 2000 Liter 1922er Stettener ergaben 720- bis 760000
Mark Per Liter . 1800 Liter 1922er Nntertürkheimer weißge¬
mischt brachten es auf 760- bis 790000 Mark im Literpreis.
1380 Liter 1922er Stettener Weißriesling wurden bezahlt mit
835- bis 845 000 Mark Per Liter . 1400 Liter 1922er Klein-
heppacher Weißriesling wurden gleichmäßig mit 900 000 Mark
per Liter ersteigert . 4000 Liter 1922er Eilfinger Weißriesling
ergaben 900- bis 925000 Mark per Liter . Damit die Faßweine.
Sodann ging man über zu den Flaschenweinen , die Flasche zu
0,7 Liter . 700 Flaschen 1921er Nntertürkheimer Portugieser
stellten sich auf 850- bis 930 000 Mark die Flasche. 500 Flaschen
1921er Kleinheppacher rotgemischt stellten sich auf 960- bis
1 001000 Mark die Flasche. Als die Million zum ersten Mal
überschritten wurde , gab es eine lebhafte Bewegung im Saal.
400 Flaschen 1921er Eilfinger Glevner Rot brachten es auf
1 105 000 Mark bis 1 400000 Mark die Flasche . 300 Flaschen
1921er Nntertürkheimer Dantenklinge (rot ) stellten sich schon
auf 1510 000 Mark bis 1685 000 Mark . 500 Flaschen 1921er
Stettener weißgemischt stiegen sogar auf 1320 000 bis 1 400 000
Mark . 175 Flaschen 1921er Eilfinger weißgemischt brachten es
auf 1510 000 bis 1 660 000 Mark . 600 Flaschen 192ler Stettener
Weißriesling (Brotwasser ) kletterten weiter auf 1810 000 bis
1 860 OM Mark . 600 Flaschen 1921er Kleinheppacher Weißries¬
ling gingen auf 1900 OM bis 2 000 OM Mark . Auch hier erregte
die Erreichung der zweiten Million starke Bewegung . 600 Fla¬
schen 1921er Nntertürkheimer Weißriesling blieben noch in zwei
kleinen Pöstlein bei 1950 000 Mark unter der 2 Millionen
Grenze und erreichten schon zum Teil 2 040 000 Mark . — Ins¬
gesamt dürfte die Versteigerung einen Wert von 23 bis ' 24
Milliarden Mark umfassen , wobei zu bedenken ist, daß sich
sämtliche Preise ohne 20 Prozent Weinsteuer verstehen und ohne
die Fracht , weil die Weine ab Hofkellerci in Stuttgart gekauft
sind. Fast alle Posten blieben im Lande , größtenteils sogar in
Stuttgart selbst.

Stuttgart , 21. Aug . (Beschlagnahme von Fettwaren in
Nntertürkheim .) Zu den verschiedenen Pressenotizen über eine
in Nntertürkheim erfolgte Beschlagnahme von größeren Men¬
gen Fett und Schmalz wird von zuständiger Seite mitgeteilt:
Auf Grund einer der Polizeibehörde gemachten Mitteilung,
daß im Felsenkeller in Nntertürkheim größere Mengen Fett
lagerten , die zwecks Preistreiberei zurückgehalten würden , nah¬
men anr 15. August Beamte des Wucheramts die erforderlichen
Erbebungen vor . Hierbei ergab sich, daß in dem erwähnten
Keller der Generalvertreter Karl Molt von Nntertürkheim ein
sogenanntes Konsignationslager der Saphirwerke A -G . in
München unterhielt , in dem am fraglichen Tage 116,7 Zentner
Speisefett und Margarine (nicht 500 Zentner , wie es in den
Zeitungsmeldungen bieß) lagerten . Nnter Konsignationslager
versiebt man Warenlager , die von amerikanischen Packeriirmen
nach Deutschland auf Kredit gelegt werden , bis die für den un¬
mittelbaren Verbrauch bestimmten Mengen gegen Bezahlung in
Devisen jeweils von den Konsignationslagern entnommen wer¬
den. Bis zur Entnahme der Ware durch den mit der Lager¬
haltung beauftragten Händler verbleibt die Ware im Eigentum
der amerikanischen Firmen . Die Bereitstellung von Konsig¬
nationslagern gibt verarmten Ländern die einzige Möglichkeit,
Anslandswaren im Inland aufzuspeichern . Jm vorliegenden
Fall betrieb der Generalvertreter Molt den Fettwarenhandel
seit Mitte Juli d. Js . und verzoichnete einen großen Umsatz.
Der Verdacht der beabsichtigten Zurückhaltung von Fett ent¬
stand , weil das von München in Bahnsendungen eintreffende
Fett jeweils abends bzw. nachts dem Lager zugefübrt und von
dort weiterverkauft worden war , ein Umstand , den Molt damit
erklärte , daß die heiße Witterung ihn zu dieser Maßnahme
zwang . Eine Zurückhaltung der Ware kommt nicht in Frage.
Vielmehr erhielt Molt vosi seiner Firma am 10. August die
Weisung , Verkäufe nur noch gegen holländische Guldenzahkung
oder andere Devisen ahzuschließen . Dies glückte aber nicht,
weil den Wiederverkäufern Devisen fehlten . Ms infolgedessen
der Absatz gänzlich stockte, gestatteten am 13. August die Savbir-
werke dem Molt wieder den Verkauf in Paviermark . Die Mün¬
chener Firma machte sich durch ihre Handlungsweise eines ver¬
suchten Vergehens gegen die Devisenordnung vom Mai 1923
schuldig. Molt , der nach der Lageraufnahme vorläufig fest¬
genommen war , wurde inzwischen auf freien Fuß gefetzt, und
das ursprünglich beschlagnahmte Speisefett bzw . Margarine
wieder freigegeben . Eine Prüfung der Geschäftsbücher ergab
nichts Belastendes . Die Angelegenheit , die in Nntertürkheim
großes Aufsehen und eine lebhafte Erregung hervorgerufen,
wurde inzwischen von der Polizeibehörde der Staatsanwalt¬
schaft zur Weiterverfolgung übergeben.

Stuttgart , 22. Aug . (Ein Schwabenstreich .) Das Nus¬
landsamt der Technischen Hochschule in Stuttgart schreibt : Am
18. d. Mts . ereignete sich in einem Stuttgarter Lebensmittel¬
geschäft ein Vorfall , der umso peinlicher erscheinen muß , als er
daS Ansehen «nseres Landes nach außen hin nicht gerade heben

Fleischpreise einige kritische Bemerkungen darüber gemGi
auffälligerweise am Tage vor km Inkrafttreten der W
Preise ein großer Teil kr Flelschwaren m kn Metz«
verschwindet . Mit derselben Angelegenheit beschäftigtst«,
aus Krei 'en dex Vereinigten Gewerkschaften stammend?«
teilung . 'Auch dort heißt es, daß die noch vorhandenen tz
Vorräte vermutlich zurückgehalten worden seren, um he«,
kn höheren Preisen abgesetzt zu werden . Es seien dGdurch Beamte des Wucheramts die Kuhlräume der ""
kontrolliert und dabei erhebliche Fleischvsrräte festgchchA
den In der erwähnten Mitteilung wird kr Verdacht «Z
sprachen , daß die Warenzurückhaltung nicht nur von denA

das Krzl
MMIM
MA koi
äiK diek
«f die st
Aasteni
men Hock
Drkich.

Wem
ai»Sein5
«teilt.
Mi Prm

gern , sondern von vielen Warenbesitzern ganz allg
werde . Es wird in der Mitteilung kr Gewerjschaitv,'»
langt , daß die Beamten kr Wucherpolizei mit größeren je
machten auszurüsten seien, insbesonkre , daß sie zur SW
nähme von Waren , die zum Zwecke kr Preistreiberei z
gehalten werkn , ohne weiteres berechtigt sein sollen.

Wimsheim OA . Leonberg, 22. Aug . (Ein Zerstörunĝ,
Der Rohbau der hiesigen Turn - und Kriegsrgediichintz,
wurde bei km schrecklichen Unwetter am Samstag durchZ
kalten Blitzstrahl vollständig zerstört . Der Schaden istc
und die fleißigen Turner müssen nun ihr schönes Wer! «neuem beginnen.

Heilbronn , 22. Aug.
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. (Zwei Arbeiter vom Zug übersch,
Die Arbeiter Hermann Berg und Martin Schultheiß, HM
Fürfeld , waren im Sägewerk Enßlen im Kleinäulein KU
tigt und hatten sich anscheinend verspätet . Als sie nunmZ
Sülmertorbahnhof kamen, fanden sie die Schranken K«
geschlossen. Sie gingen daher , statt über kn Steg , um ist
Zug nach Jagstfeld zu erreichen , von der Westseite auit
Bahnhof und wollten trotz ks strengen Verbots die U. ,
überschreiten , um dann über die Gleistrennunzsbarrim -
der anderen Seite in ihren Zug einzusteigen . Jm glciW.
genblick kam der Zug von Neckarsulm um die Kurve. T«i'
komotivführer gab heftige Warnungszeichen . Es war aber ich
zu spät . Beide wurden von kr Maschine erfaßt und zuÄ
geschleudert . Schultheiß war sofort tot , Berg wmdi- stz '
verletzt . Er liegt im Krankenhaus und es ist zu erwarb»,!>
er mit dem Leben davonkommen wird . Das Unglück istL
wie das Neckarccho feststellt, auf das Verschulden kr KL
Verunglückten zurückzuführen , und es ist notwendig, inW^
Zusammenhang wiederholt darauf hinzuweisen , daß dieM
Bahn fahrenden Arbeiter sich mehr kn bestehenden VorW
unterordnen sollten . Wer täglich mit solchen Zügen zuU
gezwungen ist, weiß , daß die gutgemeinten Ratschläge»
Beamten der Eisenbahn oft mit höhnischen Antworten, ji!
gar mit Drohungen und Tätlichkeiten quittiert werk ». M
krs sind es junge Leute , die sich oft in kr ungezogenste«M
benehmen . Mag eine solche öffentliche Feststellung angchi
sein oder nicht, es ist notwendig , dies zu sagen. >

Ehingen a. D ., 22. Aug . (Mißlungener Raubzug)
der Nacht wurde in einem Hause in der Biberacherstrchsl
gebrochen. Der Einbrecher kletterte an einem Vorbau E
Benützung kr Dachrinne empor , um auf das Haushoch«
kommen. Von hier aus stieg er durch ein Dachfensteri« »
Mansardenzimmer , machte Licht und riegelte ks Zimmer»
innen ab . Durch das Geräusch wurkn die HausbewohnerH
geweckt. Der Einbrecher floh darauf , ohne seine Beute
nehmen zu können.

Ehrenmal über km Wildfee.
Die Denkmalskommission ks ehemaligen 8. Württ. K

Rgt - Nr . 126 erläßt einen Aufruf , dem wir folgeuoes end
men : Vom 8. Württ . Jnf .-Regt . Nr . 126, Großherzog Fried
von Baden — Straßburg i. E . — sind im Weltkriege MO
1918 fürs Vaterland gefallen : 130 Offiziere , 4881 Unteroifizr
und Mannschaften . Diesen haben die Kameraden aus derH
des Schwarzwaldes , auf dem Seekopf — 25 Minuten vomA
stein — mit Blick auf die alte Garnison sin würdig schlich
Ehrenmal in Gestalt eines mächtigen Findlings mit Ehrenik
errichtet . Am 23. September d. Js ., Pünktlich 12 Uhr mM
beginnt im Beisein möglichst vieler alter Kameraden die
feier und Ehrung der Gefallenen in zeitgemäß würdiger
Die Bevölkerung hat in weitem Umkreise ihre Beteiligung8
gesagt . Gleichzeitig soll die Uebergabe der vom Verein ep
126er in Straßburg an die Vereinigung ehern. 126er rn LM
gart überwiesenen Fahne in feierlicher Weise stattfinderr. L
alten 126er und deren Angehörige werkn zur Beteiligung iir
gefordert . Näheres betr . Programm , Unterkunft , MV
genheit u . s. f. wird später mitgeteilt.

Baden«
Pforzheim , 22. Aug . Die gestrigen Verhandlungen W

kerne Entspannung der Lage gebracht . Die GewerkM
forderten für die laufende Lohnwoche einen MinkststmK
lohn von 750 000 Mark . Damit waren die Verhandlungen:
Icheitert . Heute tritt in Karlsruhe ein SonkrschlichtungN
schuß unter km Vorsitz des Oberegiernngsrat Emele vom»
d-schen Arbeitsministerium zusammen , zu dessen Spruch^
Organiiationen voraussichtlich morgen Stellung
werden.

Grcnzach (Amt Lörrach ), 21. Aug . Durch die GeisteW!
wart des Bahnwarts bei der Station Grenzach aus der EM
Basel —Karlsruhe ist am heutigen Vormittag ein ichwer>
senbahnunglück verhindert worden . Wenige Sekunden vorN
Vorbeifahren des 8.02 Uhr -Schnellzuges aus Basel war ^
über 8000 Kilogramm schwerer Eisenblock mit kamt km
senbahnwagen , auf den er verladen werkn sollte, undwnt«»
Ladekran auf die Strecke gefallen . Da brauste auch icho» -7
Schnellzug heran . Der Weichenwärter verließ in höchsterM"" " "" Robnübergang, Is'leinen Posten , schloß auch nicht̂ neh^ , mroene-a«-
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krn stürzte fieberhaft auf den Perron , mc
sahrtsignal auf Halt und gab km Zugführer durch GM
Winken zu verstehen , daß etwas nicht in Ordnung ^
Zugführer merkte dies und zog sofort die^Notbremse, ent
der Zug glücklicherweise 120 Schritte von Km Hinkrui-
fernt zum Stehen kam. Mit einer von M
VierteUunk könnte ^ » Verspätung
tergeleitet werden̂ ^ Schnellzug ans Km Nebengleis

schwmnrn"Mftern med. Paul König BA .'
in 65  Minuten Ludwigshafen und Boömau den rwe

groß ^ aeworkm Verteuerung des Bauens ck/'u geworden , daß Ke Stadt Heidelberg sich «Mosten ^
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das kürzlich vom. Bürgerausschuß beschlossene «
Programm vorläufig nur zu einem Teil ^ « au-
Kadt komnrt übrigens auch immer mehr ^ wen. Die

die Sicülungsgesellschaften sich jetzt niM nä? Standpunkt,
§ die städtischen Finanzen verlassen dürfen dL ?^ b-she-
schasteii in ihren nach heutigen Berhältnissp» mn. ^ Genoffen-
käien hoch in die Milliarden gehenden Besitz Hausern«̂ erlich Kredit für neue Bauten erhalten "uf den sieA. Aug. Am 28. Juli wurde von Darmstadt' «r- «beim, 21. Aug . Am uv. ^ ur, wuroe von Lärm,mm
. Transport Ruhrkinder auf die Dörfer der Bergstraße
.. sst Darunter befand sich auch ein IMHriges Mtädchen

Nrampe aus Duisburg, das spurlos verschwunden ist.
^ Vermischtes.

^ -nMsches Wüten in deutschen Forsten. Zn dem Wild-
des Hochwaldes, das die preußischen Oberförstereien

Urnneckm Morbach, Kempfeld und Hermeskeil im Rheinland
moiaiit und einen guten und wohlgepflegtenRotwildbestand
.»weisen hatte, wüten die Franzosen unter dem Wildbestand
^schrecklichster Weise. In Autos kommen die Herrschaften
Mssenbast an, halten jetzt im Sommer kurz nach der Setzzeit
^ -Mauden ab und schießen auf iede Entfernung wahllos auf
« vorkommende Wild. Nachsuchen gibt es nicht, weil sie es
Mt kennen und nichts davon verstehen. So fällt mehr Wild
r«Kolz, als sonst zur Strecke gelangt. Allenthalben werden
miuderte Kolbenhirsche, säugende Alttiere usw . gefunden. Der
-ute Rotwildbestand geht seiner Vernichtung entgegen.
' Berliner Zeitungspreise. Im September kostet die „Berli-

Börsenzeitung" 2 400 000 Mark, der „Berliner Lckalanzei-
1758000 Mark, das „Berliner TagMatt " 2 500 000 Mk.,

die Deutsche Allgemeine Zeitung " 3 200 OM Mark, der „Vor¬
wärts" 1500 000 Mark, die „Vossische Zeitung " 2 000000 Mark.
Hierbei ist aber noch zu berücksichtigen, daß diese Preise Sei
der Post schon bis zum 11. August angemeldet sein mußten, die
neuen Lohnsätze der Buchdruckergshilfen darin also noch nicht
zum Ausdruck gekommen sein können.

Arm» Gemeindrrat im Sonnenbad . In dem städtischen
Frauenschwimmbadein Innsbruck ist eine Abteilung , die Len
«amen„Sonnenbad" führt. Viele Damen , die diesen sorgfäl-
ttgst vor jedem männlichen Auge verschlossenen Raum aufsuchen,
finden es jeher für angemessen, um das „Sonnenbad " kräftiger
aus sich wirken zu lassen, das Badekostüm so weit abzustreisen,
daß der Oberkörper entblößt ist. Nun aber erschien dieser Tage
«in weibliches Mitglied des Innsbrucker Gememderates in der
Fomienbad"-Abteilung des Frauenschwimmbades, nicht um
ein Sonnenbad zu nehmen, sondern um den Damen kategorisch
zu erklären, daß „so etwas " nicht mehr geduldet werden könne.
Die durch diese Zurechtweisung sich wirklich sehr Lloßgestellt
Wenden Damen, Mitglieder der ehrbarsten Familien Inns¬
brucks, zögerten nicht, in mehr oder minder temperamentvoller
Weise gegen diesen Eingriff der gemeinderätlichen Moralwäch-
ierin zu protestieren.

Ein Erbe für einen Königstitel gesucht. Wie die , West-
«inster Gazette" schreibt, bringt die „New -Ijork Times " fol¬
gendes Inserat der Advokatenfirma Campbell und Boland in
Rcw-Uork: „Adoption. Alte Prinzessin , ohne Erben, die ihrem
Titel Fortdauer wünscht, wünscht einen Amerikaner gesetzmäßig
zu adoptieren und ihm ihren Titel zu übertragen . Es handelt
sich um eines der Hauptkönigreiche Europas , und einen absolut
authentischen Titel, dessen Anspruch aus dem 8. Jahrhundert
datiert Die adoptierte Persönlichkeit muß gebildet und vor¬
nehm sein, guten Ruf haben und die der hohen sozialen Stel¬
lung entsprechenden pekuniären Mittel besitzen." Die Rechts¬
anwälte wahren strengstes Geheimnis über den Namen der
Prinzessin, erklären aber, daß sie einem der alliierten Länder
Europas angchört, und aus Dankbarkeit für die ihrem "Lande
von Amerika gewährte Hilfe während des Krieges und Wieder¬
aufbaues einen Amerikaner adoptieren will . Die Prinzessin be¬
absichtige nicht, ihren Titel gegen Dollars zu veräußern , die pe¬
kuniären Mittel seien nur deshalb als Vorbedingung angege¬
ben, weil die hohe Stellung eine wirkliche Repräsentation ver¬
lange.

Alle vier Minuten eine Scheidung . In den Vereinigten
Staaten herrscht auf dem Gebiete der Ehescheidung Rekordbe¬
trieb. Durchschnittlich wird jede vierte Minute eine Ehe ge¬
mieden, und selbst die berühmtesten Scheidungsländer , wie
England und Japan , bleiben gegenüber dieser Schwierigkeit
zurück. Da viele Ehen jenseits des Ozeans noch in den Kinder-
lahrm geschloffen werden, ist dieser Hochbetrieb im Scheidungs-
we>en erklärlich. Zurzeit gibt es über 12 000 Ehefrauen, die
noch nicht das fünfzehnte Lebensjahr erreicht haben, und über
WNtausend weitere Frauen sind noch nicht siebzehn Jahre alt.
An den letzten Jahren ist cs modern geworden, sich irr Paris
scheiden zu lassen. Wenn ein Amerikaner nur kurze Zeit dort
gewohnt hat, ist er dort scheidungsberechtigt. Die Prozedur
geht außerdem viel diskreter vor sich als drüben. Und dann
rann man sich während der Scheidungswochen in Paris besseramüsieren.

Cholera-Epidemie in Persien . Nach einer Meldung aus
M °ad ist unter den persischen Kulis in Jbadan eine ' schwere
Nolera-Evidcmie ausgebrochen. Bisher waren 744 Fälle zu
verzeichnen. Die Cholera hat auch Bassra erreicht, wo 76
«ute starben. In Bagdad wurden drei Fälle festgestellt. Die
Mdernic ist aber im Abnehmen begriffen.
. Opfer der Sturmflut an der Küste von Korea. Nach
ner Reutermeldungaus Tokio kamen bei der letzten Sturm-

der Nordküste Koreas 347 Personen ums Leben. Ne-
rMO Personen werden vermißt.

Neueste Nachrichten.
Stattgart, 22. Aug. Wie die Kommunistische„

AMerzta." berichtet, hat die Regierung aus Grün
Rotverordnung den für 25. und 26. ds. in Aussic
nominellen kommunistischen Parteitag in Stuttgart vei
Auch eine„Funktionärkonferenz", die für 24. eintn>ai, wurde verboten.

Mönche», 22. Aug. In mehrstündigem Ministerrat,
der heute unter Teilnahme der Führer der Koalitionsparteien
stattfand, wurde eine Reihe wichtiger Beschlüsse zur Besserung
der Ernährungslage gefaßt. Sie beziehen sich auf Erfassung
der noch vorhandenen Vorräte der alten Ernte, ferner auf
die Sicherstellung der neuen Ernte für das Wirtschaftsjahr
1923/24 und auf eine erhebliche Verstärkung der Vorschriften
über die Zulassung zum Handel und die Sicherung der
Lebensmittelerzeugung für drn Verbrauch im Inlands.
Heute abend soll eine amtliche Kundgebung erfolgen, in der
die von der bayrischen Regierung beschlossenen Wirtschafts¬
maßnahmen zur Veröffentlichung kommen werden. Zugleich
wird von der Regierung ein Aufruf an die Bevölkerung
erlassen werden.

Gelsenkirchen, 22. Aug. Hier wird eine sehr scharfe
Kontrolle des Auto- und Fuhrwerksverkehrs ausgeübt. Die¬
jenigen, welche ohne besonderen Erlaubnisschein für Lebens¬
mitteltransporte Lebensmittel mit sich führen, setzen sich der
Fortnahme ihres Wagens aus. So wurde das Auto einer
hiesigen Lebensmittelhandlung beschlagnahmt. Die Ware wurde
in einer von den Franzosen eingerichteten Verkaufsbude
feilgeboten. Die Tageszeitungen wurden gezwungen, eine
Anzeige zu veröffentlichen, nach der das 124. Infanteriere¬
giment ein Konsumgeschäft für die Bevölkerung von Gelsen¬
kirchen eröffnet. Der Verkauf von lebenswichtigen Waren
findet bei niedrigeren Preisen als in den deutschen Ge¬
schäften statt.

Berlin , 22. August. In der heutigen Sitzung des
Steuerausschuffes suchten Vertreter der Landwirtschaft den
Nachweis zu führen, daß die neuen Steuern für die Land¬
wirtschaft schlechterdings nicht tragbar seien. Von der So¬
zialdemokratie trat der Abgeordnete Herz diesem, wie der
„Vorwärts" es heute abend nennt, „Generalangriff" auf die
neuen Steuern mit größter Schärfe entgegen. „Im einzel¬
nen", so erklärte er, „mag die Belastung für die Landwirt¬
schaft hart erscheinen, für die Gesamtheit ist sie nicht etwa
zu hart, sondern bleibt noch hinter der früheren Belastung
durch die Umlage zurück. Ich warne vor den Absichten, die
neue Steuergesetzgebungdurch Ausnahmen zu unterhöhlen.
Wir sind durch die Verhältnisse gezwungen, eine drakonische
Steuergesetzgebung zu beschließen. Wir müssen sie bis zum
Ende durchführen und sie wird dann in ihren Wirkungen
vielen von denen Erleichterung bringen, die sich heute über
sie beschweren." Diese energische Abwehr, berichtet der
„Vorwärts", machte auf die bürgerlichen Vertreter sichtlichenEindruck.

Berlin , 22, Aug. Der Reichskommissar für Ein - und
Ausfuhrbewilligungenrichtet in einem Rundschreiben an alle
Firmen und Privatpersonen, die im Besitze von Devisen
sind, unter Androhung schwerer Strafen die dringende
Aufforderung, im Interesse der Allgemeinheit sie unverzüg¬
lich an die Reichsbank und die privaten Devisenbanken ab¬
zuliefern. Die in allen Banken zur Zeichnung aufliegende
Goldanleihe biete einen vollen Ersatz für die bisher im
Devisenbesitz gesuchte wertbeständige Anlage.

Berlin, 22. Aug. Die in der großen Nachtsitzung vom
Reichskabinett gefaßten Beschlüsse werden, wie den Blättern
mitgeteilt wird, voraussichtlich heute mit den Parteiführern
durchgesprochen werden. Auch eine Besprechung mit den
vereinigten Reichsratsausschüssen ist in Aussicht genommen.
Morgen, möglicherweise aber auch erst in den nächsten Tagen,
wird der Hauptausschuß des Reichstags zur Beratung über
die Beschlüsse zusammentreten. Der Steuerausschuß des
Reichstags beschloß die Erhöhung der sozialen Abzüge bei
der Einkommensteuer auf das 15 fache des bisherigen
Betrags.

Berlin, 22. Aug. Von zuständiger Seite erfahren wir,
daß die Zeichnungen auf die Anleihe befriedigenderweise ein-
laufen. Namentlich in den letzten Tagen ist das Ergebnis
als besonders günstig zu bezeichnen. —Laut„Berl. Tagebl."
soll Reichsbankpräsident Havenstein heute vom Reichspräsi¬
denten und vom Reichskanzler empfangen worden sein. —
Der Dollar betrug am Mittwoch in Berlin 5286750 G.,
5315250 Br., in Frankfurt 5336000 G., 5614000 Brief,
1 Goldmark— 1262143 (1309524) Papiermark. Der
New-Aorker Schlußkurs betrug0.000 020 Cents Dollar gleich
5000000 Mark.

Paris, 22. August. Nach einer Havasmeldung aus
Düsseldorf hat General Degoutte einen Erlaß herausgegeben,
durch den in allen Gruben, die bisher keine Kohlensteuer
bezahlt oder keine Lieferungen geleistet haben, Koks und seine
Nebenprodukte zugunsten der alliierten Mächte gesperrt werden.
Jeder Eingriff in die so gesperrten Bestände werde mit
einer Geldstrafe in doppelter Höhe des Wertes des gewon¬
nenen Koks oder mit Gefängnis bis zu fünf Jahren geahndet.

Paris, 22. August. Nach einer Havas-Meldung aus
Brüssel wird die belgische Note erst am Freitag oder Sams¬
tag in London eintreffen. Der Ministerrat mache gegen die
Veröffentlichung des Graubuchs keine Einwendungen und
das Graubuch soll am Donnerstag iu Druck gegebenwerden.

Madrid, 22. Aug- Infolge der durch die spanische
Niederlage in Marokko hervorgerufenen kritischen Lage
haben alle spanischen Minister ihren Sommerurlaub abge¬
brochen und sind sofort nach Madrid zurückgekehrt, wo ständig
Beratungen der Regierung stattfinden. Auch der Chef des
großen Generalstabs, Weyler, hat seine Inspektionsreise
nach Marokko abgebrochen und sich nach Spanien zurückbe¬
geben.

Stillegung der bayerischen Zeitungsbetriebe.
München, 22. Aug . In der Sitzung des Vorstands des

Vereins Bayerischer Zeitungsverleger wurde nachstehende Ent¬
schließung gefaßt : Infolge der ungerechtfertigten, das tarifliche
Vorkriegseinkommen weit übersteigenden Löhne sehen sich die
bayerischen Zeitungsverlcger außerstande, ihre Betriebe auf¬
recht zu erhalten . Es muß deshalb zur Stillegung der Be¬
triebe geschritten werden. Nach dem Wortlaut der Demobil¬
machungsverordnung muß zunächst die Kurzarbeit cingeführt
werden, damit die Kündigung des Personals ausgesprochen wer¬
den kann. Bei der Eigenart der Zeitungsbetriebe ist Kurzarbett
jedoch nicht durchführbar. Aber selbst, wenn dies der Fall wäre,
wären die Zeitungsverleger außerstande, auch nur für die
Dauer der Kündigungsfrist diese horrenden Löhne zu bezahlen.
Die Zcitungsverleger sehen sich also durch die ihnen aufgezwun¬
genen Verhältnisse genötigt , ihre Betriebe unter diesen Um¬
ständen schon in den nächsten Tagen stillzulegen . Sie find sich
dabei wohl bewußt , daß die Stillegung von unabsehbaren Fol¬
gen sein wird und bitten deshalb die Regierung , mit der Presse
und dem graphischen Gewerbe zusammen über den Weg zu be¬
raten, der über die kritische Lage hinwegzuhelfen geeignet ist. ,

Drohender Zusammenbruch des deutschen Buchhandels . >
Berlin , 22. Aug . Die Krise im deutschen Buchhandel, die

hauptsächlich Lurch den weit über Goldparität stehenden Lohn¬
tarif der Buchdrucker hervorgcrufen worden ist, droht katastro¬
phale Formen anzunehmen . Vor einigen Tagen haben, wie
gemeldet, die Münchener Verleger wissenschaftlicherWerke den
Beschluß gefaßt, ihre Betriebe einzustellen. Jetzt hat sich eine
große Anzahl Berliner Verleger zu dem gleichen Schritt ent¬
schlossen. Die Drucklegung der wissenschaftlichenWerke und die
bereits im Druck befindlichen sollen ststiert werden. Auch den
Verein der Verleger schöngeistiger Werke hat einen ähnlichen
Entschluß gefaßt . In Berlin kommen zunächst etwa 150 Ber-
leger, darunter 30 bis 40 Betriebe rein wissenschaftlicherWerke,
in Frage . In den letzten Tagen hat der Absatz wissenschaftlicher
Werke so gut wie aufgehört . Selbst Universitäten , Bibliothe¬
ken und wissenschaftlicheInstitute haben ihre Bestellungen rück¬
gängig gemacht. Völlig unklar ist, wie bei der schon festgesetzte«
Schlüsselzahl von einer Million die Studierenden sich die für
ihr Studium notwendigen Lehrbücher anschaffen sollen.

Wie aus Leipzig gemeldet wird, herrscht in dieser ganz
auf das Buch- und Druckgewerbe angewiesenen Stadt über die
drohende Stillegung der Betriebe größte Erregung . In Buch-
händlerkreisen rechnet man damit, daß in Zukunft unter Ver¬
zicht auf Neudrucke nur noch mit den vorhandenen Beständen
gearbeitet werden wird. Abgesehen von dem Stillstand , der
damit auf allen geistigen Gebieten notwendig eintreten müßte,
würde auf diese Weise auch das deutsche Buch zum Objekt wil¬
dester Spekulation gemacht werden, da sich die Sortimenter
nur durch gewaltige Preissteigerungen vor dem Ausverkauf
schützen könnten.

Besprechungen über das Wirtschaftsprogramm.
Berlin , 22. Aug . Laut „Vossischer Zeitung " fanden heute

vormittag im Reichsfinanzministerium Besprechungen des
Reichskanzlers und des Reichsfinanzministers mit führenden
Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft über das in der Ka¬
binettssitzung vom Montag aufgestellte Wirtschaftsabkommen
der Reichsregierung statt. Die Besprechungen, die dem Zwecke
dienten, die Wirtschaftskreise zur freiwilligen Hergabe eineS
Teiles ihres Devisenbesitzes für den von der Reichsbank geplan¬
ten Devisenfonds zu veranlassen, haben, wie die „Zeit " hört,
einen befriedigenden Verlauf genommen . Nach der „Vosfischen
Zeitung " handelt es sich nicht um die Schaffung eines einma¬
ligen Devisenfonds , sondern darum, einen stetigen, neuen Zu¬
fluß von Devisen zu erhalten, mit denen die unumgänglich not¬
wendigen Einkäufe im Ausland , vor allem von Kohlen und Le¬
bensmitteln , bestritten werden können. Dieser Zufluß vckk
Devisen wird jedoch nur möglich sein Lei einer mit allen Mit¬
teln, vor allem durch Produktionssteigerung geförderten He¬
bung der Ausfuhr . Es wurde auch die Frage erwogen , ob sich
die Ausfuhrabgaibe in ihrer derzeitigen Form werde aufrecht
erhalten lassen, da die Preise in Deutschland vielfach den Welt¬
marktpreis überschritten haben. Hand in Hand mit der Stei¬
gerung der Ausgaben iverde die Drosselung der Einfuhr gehen
müssen. Parlamentarische Kreise sind der Auffassung, daß von
den geplanten Maßnahmen eine unmittelbare günstige Wirkung
erwartet werden könne. ,

Unnachgiebigkeit Poincares in der Ruhrfrage . ^ ^
Paris , 22. Aug . Die französische Antwortnote kommt

nach einer historischen Schilderung der einzelnen Etappen der
Reparationssrage und nach Ausführungen über die Gesetz¬
mäßigkeit der Ruhrbesetzung darauf zu sprechen, daß die Re¬
parationskommission ausdrücklichdas Recht zur Besetzung ver¬
liehen hatte. Wären politische oder militärische Absichten ver¬
folgt worden, so würde nicht das Ruhrgebiet besetzt worden
sein, sondern man wäre ins Maintal eingerückt. Die Besetzung
sollte gar keinen militärischen Charakter tragen , sondern man
wollte eine friedliche Zusammenarbeit der Jngenieurkommission,
sowie der französischen Zoll - und Forstbeamten mit den deut¬
schen Behörden . Die Note behandelt dann eingehend die Frage
des passiven Widerstandes, den die deutsche Regierung insze¬
niert habe. Angesichts dieses Widerstandes habe Frankreich
sicher Recht gehabt, zu verlangen , daß seine Einstellung jeder
neuen Unterhaltung mit der deutschen Regierung vorangche.
Der Widerstand stehe nicht nur in Widerspruch zum Friedens¬
vertrag , sondern auch zu den Interessen Deutschlands. Bei
Aufhören des Widerstandes würde die Ruhrbesetzung eine Aen-
derung erfahren, nach Maßgabe der von Deutschland geleisteten
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Zahlungen . Ein weiterer Abschnitt der Note behandelt die
Räumungsbedingungen . Deutschland könne seine Schulden
ziemlich rasch bezahlen und sei infolgedessen Herr darüber, die
schrittweise Räumung zu erreichen. In diesem Punkte werde
Frankreich seine Haltung unter gar keinen Umständen ändern.
Nachdem sodann die Frage der Bezahlung der Reparationen
und die Frage der interalliierten Schulden besprochen worden
ist, wobei Frankreich an den 26 Milliarden Goldmark für sich
festhält, geht die Note auf die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
ein. Sie sucht nachzuweisen, daß der Friedensvertrag der Re¬
parationskommission sämtliche Vollmachten erteilt hat, die der
von der englischen Regierung und Deutschland vorzeschlagenen
Kommission internationaler Sachverständiger verliehen werden
sollen. Man brauche nicht solche internationale Finanzleute,
uin die Zukunft zu prophezeien und von unsicherer Grundlage
zu endgültigen Schlußfolgerungen zu gelangen . Ein derarti¬
ges Verfahren wäre der Sieg des von Deutschland ins Werk
gesetzten Manövers , seine Währung zu entwerten , sich so seiner
gesamten inneren und äußeren Schuld zu entledigen und noch
dazu eine Herabsetzung der Reparationen durchzufetzen. Dann
würde es neben der Misere seiner Gläubiger in triumphieren¬
der Blüte dastehen. Frankreich wolle nicht den Zusammenbruch
Deutschlands , aber der Zusammenbruch Frankreichs würde
keine geringere Verwirrung Hervorrufen als derjenige Deutsch¬
lands . Krankreich sei bereit, die Frage zu prüfen, wie dje Er»

Preisüberwachung.
I. Am 18. August 1923 find u. a. folgende Vorschriften

der Verordnung über Handelsbeschränkungen vom 13. 7. 23
(RGBl. l. S . 706) in Kraft getreten:

a) Wer Gegenstände des täglichen Bedarfs in Läden,
Schaufenstern, Schaukästen, auf dem Wochenmarkt, in der
Markthalle oder im Straßenhandel sichtbar ausstellt oder
anpreist, ist verpflichtet, die Ware mit Preisschilder« zu ver¬
sehen, auS denen der genaue Verkaufspreis der einzelnen
Ware deutlich ersichtlich ist.

d) Die Anbringung eines Preisschildes ist nicht erfor¬
derlich, wenn die Ware in ein Preisverzeichnisausgenommen
ist, das an gut sichtbarer Stelle und überall da angebracht
ist, wo die im Preisverzeichnis aufgeführten Waren ausge-
stellt oder angepriesen sind.

e) Wer Lebensmittel im Kleinhandel absetzt, ohne sie
sichtbar auszustellen, hat für die »ichtansgeftellteu Lebens-
Mittel ein Preisverzeichnis gut sichtbar in seinen Schau¬
fenstern und Schaukästen und an seinem Berkaufsfiand an-
zubriugen.

<i) Für Frischfleisch uud Fische muß stets ein Preis¬
verzeichnis im Verkaufsraum oder am Betriebsstand ange¬
bracht werden.

e) Es ist verboten, Gegenstände des täglichen Bedarfs
in Schaufenstern und Schaukästen auSzustelleu, soferu sie
bereits verkauft find.

k) Der auf einem Preisschild oder in einem Preisver¬
zeichnis angegebene Preis darf nicht überschritten werden und
gilt als Preisforderuug im Sinne der Preistreibereiver¬
ordnung.

g) Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen Mengen
an die Verbraucher zu dem auf einem Preisschild oder in
einem Preisverzeichnis angegebenen Preise darf gegen Bar¬
zahlung nicht verweigert, insbesondere auch nicht von der
Abnahme anderer Waren abhängig gemacht werden.

II. Die von der Reichsregierung als Gegenstände
-es täglichen Bedarfes bestimmten Gegenstände (vergl.
oben 1a und e) und die vou derselben bestimmten Le¬
bensmittel (vergl. oben Io ) sind ans einer an jedem
Rathaus ab 24. ds. MtS. angeschlagenen Aufstellung
ersichtlich.

Hl. Zuwiderhandlungen haben neben Geld- und Ge¬
fängnisstrafenu. U. Einziehung der Waren zur Folge.

IV. Mit dem 15. August 1923 treten die seither vom
Oberamt erlassenen Anordnungen(vgl. „Enztäler" Nr. 244
1922) außer Kraft.

Neuenbürg, den 21. August 1923.
Oberamt:

Amtmann Hecke! , A .-V.

WnenarbeWsle Neuenbürg.
Der neue Kurs beginnt am Montag, den 10. Sep¬

tember. Anmeldungen hiezu am Montag, den 3. Sep¬
tember, vorm. 9—12 Uhr, im Lokal der Frauenarbeits¬
schule(Ev. Gemeindehaus).

Bors , des FraueuorlsschulratS : Knödel

Gemeinde Waldrenrrach.

LtlWll-
unb

ecklts.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Samstag , den 25 . August ds . Js .,
nachmittags 8 Uhr,

auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich:
Langholz : Tannen: 2,47 Fm. III. Kl., 0,83 Fm. IV. Kl.,

3,25 Fm. V. Kl., 0,45 Fm. VI. Kl. ;
TSgholz : 0,58 Fm. III. Kl. ;

Stangen:
Fichten: Baustangen: la 16 St ., lb 1 St ., Hagst. l. Kl. 1 St.

Tannen:
Baustangen: la 2 St ., ld 2 St .. II. Kl. 4 St ., III. Kl. 1 St .;
Hagslangen: I. Kl. 27 St ., !l. Kl. 59 St ., III. Kl. 32 St .;
Hopfenstangen: I. Kl. 181 St ., II. Kl. 152 St .. III. Kl.

57 St .. IV. Kl. 181 St ., V. Kl. 213 St . ;
Bohnenstecken: 63 Stück.

Den 21. August 1923.
Gemeinderat.

Haltung Deutschlands mit der Begleichung der Reparationen in
Einklang zu bringen ist, sobald der Widerstand aufgehört hat.
Hält man eine Herabsetzung der deutschen Schuld für unerläß¬
lich, so kann sie später erfolgen in dem Gesarmumfang , in dem
die interalliierten Schulden gekürzt werden. Eine Herabsetzung
der deutschen Schuld zum Nachteil der Reparationen könne
Frankreich nicht zugehen, auch bestehe kein Grund , mit dieser
Regelung ein anderes Organ als die Reparationskommisston zu
betrauen . Die Note betont dann die Bereitschaft zu freund¬
schaftlichen Verhandlungen mit der englischen Regierung und
den Verbündeten über alle diese Fragen , wünscht diskretere Be¬
handlung der Verhandlungen und fordert dann zusammen¬
fassend, daß man die Reparationskommission ihre Aufgabe er¬
füllen laste, daß man sie stärke, ihr gestatte, die Lage Deutsch¬
lands zu Prüfen, von Zeit zu Zeit seine Zahlungsfähigkeit ab¬
zuschätzen und die Verfalltage nach Bedürfnis zu ändern.
Frankreich verlange , daß Deutschland während des für die
Wiederherstellung seiner Finanzen erforderlichen Zeitraums
diejenigen Reparationen in Natura und Kapital leiste, die die
Kommission als möglich erachte, wobei die Alliierten die Pfän¬
der behalten . Frankreich sei bereit, bei einer Generalregelung
der Reparationen und der interalliierten Schulden der gegen¬
wärtigen Lage Deutschlands Rechnung zu tragen . England
werde die interalliierten Schulden Wohl nicht verlangen , be¬
vor die Reparationen bezahlt seien. Bevor Frankreich zahle,

MW.
Nach Art. 8 Abs . 2 des Wohnungsabgabegesetzes in

der Fassung der Bekanntmachung vom 20. Juli 1923 (Reg.
Bl . S . 288) ist die Abgabe für den Staat und für die
Amtskörperschaft je in den ersten 8 Tagen jeden Monats
mit r/l, des Jahresbetrags zur Zahlung an die Gemeiude-
pflegen fällig. Die Gemeinden haben die erhobene Abgabe
nach Art. 8 Abs. 3 s>. a. 0 . in Monatsbeiträgen und zwar
je vor Ablauf des Monats an die Oberamtspflege abzu¬
liefern.

Unter Bezug auf Abs. 1, Satz 2, insbesondere aber auf
den letzten Absatz des Min.-Erlasses vom 18. 8. 1923
(Staatsanz. Nr. 193) werden die Gemeinden an ihre Liefe¬
rungspflicht uachdrücklichst erinnert. Bis zum Ablauf des
Monats August 1923 mußte für das Rechnungsjahr 1923
an staatlicher Wohnungsabgabe(unter Berücksichtigung vor¬
aussichtlicher Erstattungen bezw. Nachlässe) mindestens der
doppelte Betrag der nach Abzug der Befreiungen(Art, 6)
für das Rechnungsjahr 1922 festgestellten und an dke Meisten
Gemeinden ausgeschriebenen Summe der Steueranschläge
(Art. 1) abgelieftzrt sein.

Sollte bis 18. September 1923 nicht eine dem bis
31. 8. 23 vorläufig berechneten Lieferungssoll entsprechende
Summe an die Oberamtspflege abgeliefert sein, so wird das
Oberamt beim Finanzministeriumsäumigen Gemeinden
gegenüber die Sperrung der Besoldungszuschüsseinsolange
und insoweit beantragen, als diese Gemeinden mit ihren
Lieferungen an staatlicher Wohnungsabgabe für 1922 und
1923 im Rückstände sind; unter Unständen wird auch inso¬
lange jede Beihilfe zur Förderung des Wohnungsbaues in
der säumigen Gemeinde eingestellt.

Die Abgabemittel sind zur Förderung des Wohnungs¬
baues dringend notwendig, eine weitere vorschußweise Aus¬
gabe durch die Staatskasse ist unmöglich.

ReueuvLrg , den 21. August 1923.
Oberamt:

^ Amtmann Heckel,  A .-V

^Gemeinde Jgelsloch.

Stammholz-Verkauf.
Aus dem Gemeindewald Abt. III Oberer Steckwinkel

kommen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
Tauneu -Larrgholz: 8,85 Festm. i., 12,46 n.,

7,80 III., 1,09 IV. Klasse, zus. 30 .20 Fm.
Angebote sind in ganzen Prozenten der Landesgrund¬

preise vom 1. II. 1922 ausgedrückt bis
Dienstag, den 28. August, nachmittags8Uhr.

beim Schultheißenamt einzureichen.
Gemeinderat.

Freiw. Feuerwehr Neuenbürg,
llebmg der WM Korps
am Samstag , den 25 . August,

abends 6 Uhr.
Präzises und zahlreiches Erscheinen wird er¬

wartet.
Das Kommando.

Bezirks-Wirtsmck Neuenbürg.
Ab Donnerstag, den 23. August 1923 treten folgende

Preise in Kraft:
Lagerbier 0,3 Ltr. 90000 Ml .,

, 0.6 Ltr.-Flasche 185000 „
„ 0,7 Ltr.-Flasche 210000  „

Exportvier 0,3 Ltr. 100000 »
„ 0.5 Ltr.-Flasche 180000 ,

0.7 Ltr.-Flasche 250000 »
Wein >/4  Ltr. 220000  .
Most 1 Ltr . 200000 ,
Branntwein 1 Gl . 60—80000

Infolge der rasch fortschreitenden Geldentwertung sind
die Wirte gezwungen, für in Zahlung gegebene Schecks,
welche sich auf auswärtige Banken beziehen und bei denen
der Wirt kein Konto hat, 3 °/, zu berechnen. Schecks, lautend
auf die hiesige Gewerbebank oder die Oberamtssparkaffe,
kommen hiebei nicht in Frage.

Bei Zahlungsrückständen wird der jeweilige Tagespreis
in Rechnung gestellt.

müsse es seine Steuerkrast wieder erlangen , seine -lers^
reparieren und imstande sein, mit gleichen Wasf-« I!,. "ge,
deutsche Konkurrenz zu kämpfen. Das Jnteresie Ä ", ^
gehe zweifellos dahin, daß Deutschland sich wieder ^
nicht dahin, daß Frankreich geschmälert werde. ^

Briefkasten der Schriftteitung.
Säumige Nachzahlerin in Langenalb . Jetzt, nachdem..Enztaler nickt mehr erbalten , erinnern sn»den „Enztäler " nicht mehr erhalten, erinnern Sie sL «r-

Verpflichtung , die Nachzahlung zu leisten, obwohl uiekn-
einmal und in nicht mißzuverstehender Weise auf die
der Lieferung im Nichtzahlungsfalle hingewiesen wurde
Sie uns telefonisch noch Ihre Schmeicheleien zukommen 7/r?
und die Lieferungseinstellung als eine Gemeinheit bereist,"-« ,
ist dies ein Zeichen dafür, daß Sie absolut kein Verständnis?
die außerordentliche Not der Presie haben, Dabei Wen U

S 'r
SöL

l M- sr-ib
M-chbung'!l.Mn, von

eine zweite noch größere Nachzahlung , wie sie alle ßeibin^
erhoben, zu unserem sehr großen Schaden unterlassen2
wir bei Leuten Ihres Grades dafür noch so weniger
nis zu finden fürchteten. Wären alle Leser wie Sie vera2
dann könnte die Presie heute schon schließen. Geben St« Ä
Ihre Erzeugnisie an Milch, Butter , Eier , Kartoffelnu w >!
Schleuderpreisen ab? Nichts für ungut , aber wie man in
Wald Hineinrust, so hallt es zurück. ""

,BKä-runs>
ŝ ik aiü Rüä«! BkznMr

vchMnS-n. ''
ftllni, indi-

«iro!r»w Ri
gh.Aparlalsi

Gräfeuhauseu. Fl

Aus dem hiesigen Gemeindewald kommt zum Verlaus
M Stück Tannen mit 56 Fm.

Die schriftlichen und verschlossenen Angebote nach d»
Landesgrundpreisenvom November 1922 wollen spStest«-

am SV. ds . MtS ., « achm. 5 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Den 22. August 1923.
Schultheißenamt.

Saldi, 2
!I,September
M Betriebs,
MlLSebb
M Presto-

Die Einzell

Lehrling
kann in meine kaufmännische Abteilung eintreten
Birkenfelder Baumaterialierigrotzhaudlung

W. Hildenbrand,
«irkeufeld , Telefon IS.

, schm den Koc
' kl bayerische
!m folgende
i rmg der Br
>mGetreidec
-and dem Best

wird in besä
öffentlichenB
Reiches undc
die Anlage dl
Mühlen und
Ireide- und!
Men wert
bayerischen2
reichlicheZus
msührungd

,Wr die Viel
«erbleibs-Ko
überflüssigen
geld wird so
Huben ist.Di
geschöpft und

Oberamlsstadt Neuenbürg.
Bewerbungen um den Posten

eines

Feldschützen
wollen sich binnen 3 Tagen
melden beim

Stadtschultheißeuamt.
Birkenfeld.

Verlaufe«
hat sich meine

Dobermann-
Hündin,

schwarz mit rost¬
braun, trächtig, auf den Namen
„Liesel" gehend.

Abzugeben gegen Belohn¬
ung bei

Christian Strohäcker.
Vox Ankauf wird strengstens

gewarntI

Preiswert zu
verkaufen:

1 sehr schönes, helleichenes
Schlafzimmer mit echtem
Marmor, Schrank 1,30 breit,
1 sehr schönes Schlafzimmer,
ungarisch- eschen gestrichen,
Schrank Zteilig, 1,80 breit,
alles mit oder ohne Rost und
Matratzen, 1 Paar Roß¬
haarmatratzen. verschiedene
Schränke, Küche« - Büffet.
Küche, Sofas , neue und ge¬
brauchte Stühle u. anderes.
Schüttle , Pforzheim,

Dillsteinerstraße 18,
Telefon 2165.

Mer
liefert Mohn gegen 40 Psd.
Reps?

Angebote an
Aahrläuder , Pforzheim,

Westliche 55.

Achtung!
Seltgen-eitM
Durch günstigen Ein!«

bin ich in der Lage HW
schmuck wie Stecker, SP»»
ge« , Kämme «sw z«
Hälfte des heutigen Tagest
Preises abzugeben. !

Nur solange Vorrat reiß
Willy «rayer, I

Herren- und Damenfriseur!

ii >>

Fußballspieler,!
Turner und z

Tennisspieler i
deckt euern Bedarf in !

m

Berlin,!
beim Reichs!
des: Von de
Wels, LSbe
De. Strefcn
«inifier0. ü
ien die gcge
rige Finanz
rung, alles
leichterungz
sie das letzte
dann gebee
falls bar dil
führe« kann
Pflichtige we
fern. Wer
Die eidessta
sianbes, Bei
ländischenb
werden müs
schweigunge
sicht genomi
Maßnahme,
»en Parteis
dollem Um,
der Devisen
Reichsverfw
Tie sozialb
dürfe keins
unter allen
Frage der
Hier ist in
rang zu er
banlleitung
soivahl in!
ändert.

Pforzheim, .
Tel. S58S, Kronenstr.S,
j25 Jahre aktiver Spieler). I

Eigene Fabrikation. ,
Größte Auswahl, billigt j
Preise. Reelle Bedienung. ,

Preisliste zu Diensten. '

Birkenfeld.

Ein,
Danzig

Deutschtum
stand desj
"Eich mii
Nischen An,
nommenen
Deutschtum
alle Schrit
bald Wiede

nellt seine
Lösung de,

verkauft
.SourreumShle'.

vnkimltu ichriM

Paris,
Note an tz
d-urses, dc
rücksichtM
«erkt, das
ober diet
«men.
Me zur
Mzwisch
«n auch
Wester sei
Mchs zu-
derungen
Alt keiner
ysnzu die
bölliger§
englische!
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